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Zum Buch 
Wenn Rudyard Kipling, Autor des Weltbestsellers »Das Dschungelbuch«, 

abends am Bett seiner Tochter Josephine saß, erklärte er ihr zum 

Einschlafen manchmal noch rasch die Welt. Dabei entstanden mit viel 

Fantasie und Lust am Erzählen die »Genau-so-Geschichten«, denn sie 

mussten immer genau so wiedererzählt werden. So erfahren wir mit 

Josephine, wie der Leopard zu seinen Flecken kam, woher das Gürteltier 

stammt und wieso die großen Wale nur ganz kleine Meerestiere fressen. 

Außerdem wird geklärt, wie das Alphabet erfunden wurde und wie es kam, 

dass das Höhlenmädchen Taffimai Metallumai ihrer Mutter den ersten Brief 

aller Zeiten schrieb. Kipling hat die Sammlung mit vielen schönen 

Illustrationen versehen. 
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Rudyard Kipling 
 
Rudyard Kipling (1865–1936) wurde in Bombay 

geboren, doch in England erzogen. Nach Indien 

zurückgekehrt, unternahm er ausgedehnte Reisen, 

arbeitete als Journalist und Autor. Die Situation der 

Engländer in Indien beschrieb er zunächst ironisch 

gebrochen, verließ dann mit vierundzwanzig Jahren 

das Land und wurde zum umstrittenen Verfechter 

des britischen Imperialismus. Kipling erhielt 1907 

den Nobelpreis für Literatur. 
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Länge schwimmst (das ist Zauberei), findest du mitten im 
Meer einen schiffbrüchigen Seemann, der sitzt auf einem 
Floß und hat nichts weiter an als eine Hose aus blauem Se-
geltuch, ein Paar Hosenträger (du musst die Hosenträger 
nicht vergessen, mein Kleines) und ein Klappmesser; er ist 
aber, das muss ich dir doch sagen, furchtbar klug und scharf-
sinnig.«

So schwamm denn der Walfisch, und schwamm nach 
fünfzig Nord und vierzig West, so schnell er nur schwimmen 
konnte, und fand mitten im Meer einen einzigen einsamen, 
schiffbrüchigen Seemann auf einem Floß, der hatte nichts 
weiter an als blaue Segeltuchhosen, ein Paar Hosenträger (du 
musst besonders auf die Hosenträger achten, Liebling) und 
ein Klappmesser und plätscherte mit seinen Zehen im Was-
ser. (Er hatte Erlaubnis von seiner Mami, zu planschen, sonst 
hätte er es nicht getan, denn er war furchtbar klug und 
scharfsinnig.)

Da öffnete der Walfisch seinen Rachen, rückwärts und 
rückwärts und rückwärts, bis beinahe an den Schwanz, und 
verschlang den schiffbrüchigen Seemann und das Floß, auf 
dem er saß, und seine blauen Segeltuchhosen und die Hosen-
träger (die du nicht vergessen darfst) und das Klappmesser. Er 
schlang alles hinunter in seinen inwendigen, warmen, dunklen 
Speiseschrank, und dann schmatzte er mit den Lippen – so! –, 
und drehte sich dreimal um seinen Schwanz herum.

Sobald aber der Seemann, der furchtbar klug und scharf-
sinnig war, sich wirklich und wahrhaftig im inwendigen 
warmen, dunklen Speiseschrank des Walfischs befand, fing 
er an zu rumpeln und zu pumpeln und zu puffen und zu 
knuffen und zu trampeln und zu stampfen und zu rucken 
und zu zucken – und er biss und er schmiss und er knuffte 
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und er puffte und er hoppte und er kloppte und er spie und 
er schrie und er schleckte und er leckte und er sang und er 
sprang, und der Walfisch fühlte sich sehr unglücklich. (Du 
hast doch die Hosenträger nicht vergessen?)

Da sagte der Walfisch zu dem Buttfisch: »Dieser Mensch 
ist sehr knubberig, und ich kriege einen Schluckauf davon. 
Was soll ich anfangen?«

»Sag ihm, er soll herauskommen«, sagte der Butt.
Da rief der Walfisch in seinen Schlund hinunter dem 

schiffbrüchigen Seemann zu: »Komm heraus und betrage 
dich anständig. Ich habe Schluckauf gekriegt.«

»Nee, nee«, sagte der Seemann. »So mache ich es nicht. 
Trag mich erst an meine heimatliche Küste und zu den wei-
ßen Dünen von Holstein, dann will ich es mir überlegen.« 
Und er trampelte ärger als je zuvor herum.

»Du tust besser daran, ihn heimzutragen«, sagte der Butt 
zum Walfisch. »Ich habe es dir vorher gesagt, dass er furcht-
bar klug und scharfsinnig ist.«

So schwamm der Walfisch denn und schwamm mit bei-
den Flossen und dem Schwanz, so schnell er es mit Schluck-
auf konnte; und endlich sah er die Heimatküste des See-
manns und die weißen Dünen von Holstein, und er schob 
sich halbwegs auf das Ufer hin und öffnete seinen Rachen 
weit und weit und weit und sagte: »Umsteigen hier nach 
Kiel, Lübeck, Hamburg, Bremen, Mölln und den Stationen 
der Itzehoer Straße.«

Und gerade als er »Itze-hoe« sagte, sprang der Seemann 
aus seinem Rachen. Er war wirklich furchtbar klug und 
scharfsinnig; denn denke nur, während der Walfisch 
schwamm, hatte er sein Klappmesser genommen und das 
Floß in kleines Gitterwerk verschnitten, das so kreuz und



Dies ist das Bild vom Walfisch, der den furchtbar klugen 
und scharfsinnigen Seemann verschluckt, zusammen mit 
seinem Floß und seinem Klappmesser und seinen Hosen­
trägern, die du ja nicht vergessen darfst. Die Dinger, die so 
aussehen wie Knöpfe, sind die Hosenträger, und ganz 
nahe bei ihnen siehst du das Messer. Er sitzt auf dem Floß, 
aber dies ist seitlich umgekippt, und deshalb siehst du 
nicht viel davon. Das weiße Ding nahe bei der linken Hand 
des Seemanns ist ein Stück Holz, mit dem er das Floß 
rückwärts zu rudern versuchte, als der Walfisch herankam. 
Der Walfisch hieß Lachemund, und der Seemann hieß Herr 
Heinrich Albert Seetüchtig oder, was dasselbe ist, Bacca­
laureus. Der kleine kluge Fisch steckt hinter dem Ohr des 
Walfischs, sonst hätte ich ihn auch gezeichnet. Der Grund, 
warum das Meer so wirblich, quirlich aussieht, ist der, dass 
der Walfisch sie ganz in seinen Schlund hineinsaugt, so­
dass er auch den Herrn Heinrich  Albert Seetüchtig und das 
Floß und das Klappmesser und die Hosenträger mit hinein­
saugt. Du darfst niemals die Hosenträger vergessen.



Hier ist der Walfisch, der sich nach dem kleinen klugen 
Fisch umschaut, der sich unter der Türschwelle des Äqua­
tors versteckt. Der kleine kluge Fisch hieß Immersatt. Er 
verbirgt sich zwischen den Wurzeln des mächtigen See­
tangs, der vor dem Tor des Äquators wächst; hier habe ich 
auch das Tor des Äquators gezeichnet. Es ist geschlossen. 
Es ist immer geschlossen, weil eine Tür immer geschlossen 
sein sollte. Das Ding, das so aussieht wie ein Strick und 
quer durch das Bild geht, ist der Äquator selbst, und die bei­
den anderen Dinger, die so aussehen wie Felsen, sind die 
beiden Riesen Moar und Koar, die den Äquator in Ordnung 
halten. Sie sind es, die die Schattenbilder auf dem Tor des 
Äquators gezeichnet haben und auch alle diese verschnör­
kelten Fische unter dem Tor. Die geschnäbelten Fische sind 
Delfine, und die anderen mit dem sonderbaren Kopf sind 
Hammerfische, Vettern der Haifische. Der Walfisch hat den 
kleinen klugen Fisch aber erst gefunden, nachdem sein 
Zorn vorüber war, und da wurden sie wieder gute Freunde.
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quer ging, und hatte es mit seinen Hosenträgern (nun weißt 
du, warum du die Hosenträger nicht vergessen durftest) fest 
zusammengebunden, und er zwängte das Gitterwerk flink 
und fest in die Kehle des Walfischs, und da steckte es nun. 
Darauf sang er folgenden Vers: (Du kennst ihn noch nicht? 
Da will ich mir Mühe geben, ihn zu wiederholen):

»Stopft in die Kehl’ dir ’ne hölzerne Falle,
Nun ist es mit dem Schlingen alle.«

Und dann schritt er hinaus über den Kies und ging heim zu 
seiner Mutter, die ihm erlaubt hatte, im Wasser zu plan-
schen; und er heiratete und lebte glücklich immerfort. Das 
tat der Walfisch auch. Aber von dem Tag an, mit dem Gitter-
werk in der Kehle, das er nicht aushusten und auch nicht 
niederschlucken konnte, vermochte er weiter nichts zu essen 
als sehr, sehr kleine Fische; und das ist der Grund, weshalb 
heutzutage Walfische niemals Männer oder kleine Jungen 
oder kleine Mädchen essen.

Der kleine Butt schwamm fort und versteckte sich im 
Schlamm unter der Türschwelle des Äquators. Er fürchtete, 
dass der Walfisch ihm böse wäre.

Der Seemann nahm das Klappmesser mit nach Hause. 
Die blauen Segeltuchhosen hatte er an, aber keine Hosenträ-
ger; denn schau, die hatte er gebraucht, um das Gitterwerk 
zusammenzubinden. Und das ist das Ende von der Ge-
schichte.



Wie das Kamel zu seinem Höcker kam

16

Da kam der Hund mit einem Stock in seinem Maul und 
sagte: »Kamel, o Kamel, komm und apportiere wie wir ande-
ren.«

»Hm-buck!«, sagte das Kamel, und der Hund ging fort 
und erzählte es dem Mann.

Da kam der Ochse mit dem Joch auf dem Nacken und 
sagte: »Kamel, o Kamel, komm und pflüge wie wir anderen.«

»Hm-buck!«, sagte das Kamel, und der Ochs ging fort 
und sagte es dem Mann.

Am Ende des Tages rief der Mann das Pferd und den 
Hund und den Ochsen zusammen und sagte: »Drei, o ihr 
drei, es tut mir leid um euch (wo die Welt so neu ist und al-
les); aber das Hm-buck-Ding in der Wüste kann nicht arbei-
ten, sonst würde es jetzt hier sein; so will ich es zufriedenlas-
sen, und ihr müsst die doppelte Arbeit tun, um es zu 
ersetzen.«

Das machte die drei sehr verdrießlich (wo die Welt so neu 
war und alles), und sie hielten am Rand der Wüste ein Pala-
ver und eine Untersuchung und ein Fünfmännergericht und 
ein Pau-Wau ab. Und das Kamel kam und kaute Gänsedis-
teln und war unverschämt faul und lachte sie aus. Dann 
sagte es »Hm-buck!« und ging wieder fort.

Da kam der Djinn daher, der die Aufsicht über alle Wüs-
ten hat, und er rollte heran in einer Wolke von Staub (Djinns 
reisen immer auf die Art, weil es Zauberei ist), und er hielt 
an bei dem Palaver und dem Pau-Wau der drei.

»Djinn aller Wüsten!«, sagte das Pferd. »Ist es in der Ord-
nung, dass einer faul ist, wo die Welt so neu ist und alles?«

»Gewiss nicht«, sagte die Djinn.
»Wohl«, sagte das Pferd, »da ist ein Ding in der Mitte dei-

ner heulenden Wüste (und es ist selbst ein Heuler), und es hat 
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einen langen Hals und lange Beine, und es hat nicht ein Stre-
mel Arbeit getan seit Montagmorgen. Es will nicht traben.«

»Whuif!«, sagte der Djinn und pfiff. »Das ist mein Kamel, 
um alles Gold in Arabien! Was sagt es denn?«

»Es sagt ›Hm-buck!‹«, sagte der Hund, »und es will nicht 
apportieren.«

»Sagt es sonst noch was?«
»Nur ›Hm-buck!‹, und es will nicht pflügen«, sagte der 

Ochse.
Der Djinn wickelte sich in seinen Staubmantel und machte 

eine Luftschifffahrt durch die Wüste und traf das Kamel, un-
verschämt faul, und es sah nach seinem Spiegelbild in einem 
Wasserpfuhl.

»Mein langer und blasender Freund«, sprach der Djinn, 
»was muss ich von dir hören! Du willst keine Arbeit tun, wo 
die Welt so neu ist und alles?«

»Hm-buck!«, sagte das Kamel.
Der Djinn setzte sich nieder, stützte das Kinn in die Hand 

und begann, einen großen Zauber zu bedenken, während das 
Kamel sein eigenes Spiegelbild in dem Wasserpfuhl betrach-
tete.

»Du hast den dreien Extra-Arbeit gemacht, schon seit 
Montagmorgen, durch deine unverschämte Faulheit«, sagte 
der Djinn; und er fuhr fort, Zauber zu bedenken, mit dem 
Kinn in der Hand.

»Hm-buck!«, sagte das Kamel.
»Ich würde das nicht noch einmal sagen, wenn ich du 

wäre«, sagte der Djinn, »du könntest es einmal zu oft sagen, 
Blaser, ich will, dass du arbeitest.«

Und das Kamel sagte wieder »Hm-buck!«. Aber kaum 
hatte es »Hm-buck« gesagt, sah es seinen Rücken, auf den es



 

 

 

 

 

 


